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Im Plan der Botanischen Abteilung des Biologischen Forschungsinstitu
tes zu Tihany ist im Rahmen der Probleme der primären Produktion auch 
die Erforschung der Bedeutung der Wasserpflanzen höherer Ordnung auf
genommen. Als ersten Schritt dieser Arbeit haben wir die zönologischen und 
Umweltsverhältnisse der Röhrichte des Balaton-Sees untersucht (T ó t h  
1960, 1960a).

Im Jahre 1960 hatten wir es uns zur Aufgabe gestellt, eine ähnliche 
Untersuchung der Röhrichte des Neusiedlersees und des Sees von Velence 
vorzunehmen und zwar einerseits, da eine Bearbeitung dieser Gebiete noch 
ausständig ist und andererseits, um ein vergleichendes Bild zwischen den 
botanischen Verhältnissen des Balaton und unserer zwei anderen großen 
Seen zu gewinnen.

Aus technischen und fachlichen Gründen sind wir im Jahre 1960 an 
eine ausführliche Untersuchung des ungarischen Teiles des Neusiedlersees 
geschritten und haben nebst botanischen Aufnahmen auch hydrochemische 
Untersuchungen, zoologische Aufnahmen und Sammlungen durchgeführt; 
die Bearbeitung dieses letzteren Materials nimmt noch eine gewisse Zeit in 
Anspruch.

Geschichte der Forschungen

Eine ausführliche botanische Analyse der zu Ungarn gehörigen Röhrichte 
des Neusiedlersees ist bisher noch nicht erfolgt. In der Erforschung des genann
ten Sees wurden mehr zoologische und hydrochemische Untersuchungen vor
genommen. Unter diesen ragen vor allem die Arbeiten von L. V a r g a  (1928, 
1931, 1931a, 1937) hervor, der nebst zoologischen und hydrochemischen 
Studien auch botanische Beobachtungen gemacht hat (1931, 1931a).

G e y e r  und M a h n  (1939) führten im ungarischen Abschnitt des Sees 
limnologische und fischerei-biologische Untersuchungen durch. W o y n á r o - 
v ic h  (1941), sodann K n i e  (1958) stellen einen Vergleich zwischen den hydro
chemischen charakteristischen Eigenschaften und dem Wässer mehrerer ande
rer Seen an.

Recht viele Arbeiten befassen sich sowohl österreichischer, wie auch 
ungarischerseits mit den Problemen des Wasserhaushaltes und der hydrolo
gischen Regelung des Sees. Eine ausführliche Aufzählung dieser Arbeiten 
fällt nicht in den Rahmen unserer vorliegenden Studie und wollen wir hier
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nur zwei erwähnen: S c h u s z t e r  (1947) berichtet über die Probleme des Wasser
haushaltes des Sees und fügt kritische. Bemerkungen zu den bisher veröffent
lichten ungarischen und österreichischen Plänen. K á r o l y i (1955) wirft das 
Problem der Fragen einer Regelung der Hanság und des Neusiedlersees auf.

Allgemeine Kennzeichnung der Röhrichte des Neusiedlersees

Wenn wir die Röhrichte des Neusiedlersees kurz kennzeichnen wollen, 
so können wir unsere erste und am meisten ins Auge fallende Impression mit 
den Worten: „Kultur-Röhricht” oder ein, unter Agrokultur genommenes 
Röhricht wiedergeben; regelrecht ausgebildete Kahnwege, ein Netz von 
Kanälen durchzieht das Röhricht und das Rohr wird von Jahr zu Jahr ord
nungsgemäß geschnitten.

Ein anderes und ebenfalls sofort ins Auge fallendes Kennzeichen der 
Röhrichte des Sees und des Sees selbst ist der überaus niedrige und schwan
kende Wasser stand.

Diese im Leben des Röhrichtes vorkommenden, teils durch Menschen
hand verursachten Eingriffe, teils wieder natürliche Gegebenheiten geben dem 
Röhricht seinen unverkennbaren Charakter.

Unsere Feststellungen beziehen sich nicht und können sich auch nicht 
auf den ganzen Neusiedlersee beziehen, da sich unsere Untersuchungen bloß 
auf den ungarischen Teil des Sees erstreckten, — wo sich in Anbetracht der 
ganzen Seefläche — die größt ausgedehnten und zusammenhängenden Rohr
bestände hinziehen.

Betrachtet man die Seekarte, so ist zu ersehen, daß die Menge der 
Röhrichtsbestände auf dem österreichischen Teile des Sees bedeutend geringer 
und das Vorkommen von Rohr zwischen den beiden Ufern sehr abweichend 
ist, ähnlich, wie dies auch bei den Röhrichten des Balaton beobachtet werden 
kann, wo das quantitative Vorkommen von Rohr zwischen dem Nord- und 
Südufer ebenfalls große Unterschiede zeigt. Es ist anzunehmen, daß sich die 
Röhrichte der österreichischen Seefläche mit derselben Gesetzmäßigkeit aus
breiten, wie jene des Balaton (T ó t h  1960).

Bei den Röhrichten des ungarischen Seeabschnittes lassen sich auf den 
ersten Blick zwischen dem offenen Wasser und dem Ufer drei Hauptzonen 
unterscheiden. Die wertvollsten und kräftigsten Bestände befinden sich auf 
der Grenze des offenen Wassers und ihre Ausdehnung hängt davon ab, wie 
weit sich die Wirkung des offenen Wassers erstreckt. Dahinter können wir 
eine größer ausgedehnte Mittlere Zone unterscheiden, wo die Qualität des 
Rohres offensichtlich minderwertiger als in der vorherigen Zone ist, jedoch 
immer noch gute Qualität aufweist. Hinter der mittleren Zone befindet sich 
eine mit Ried zu kennzeichnende Zone, wo zwar das Rohr noch absolut domi
niert, jedoch sein Bestand von schilfigen Moorstellen unterbrochen erscheint. 
Diese Zone ist bloß zu Frühjahrsbeginn oder im Spätherbst von Wasser über
flutet. Die Qualität des Rohres ist hier am minderwertigsten.

Nebst dem natürlichen Schwankung des Wasserniveaus wird auch die 
Wasserbedecktheit der einzelnen Rohrbestände durch das Kanalnetz beein
flußt. So konnte an mehreren Stellen festgestellt werden, daß längs der gegen
überliegenden beiden Seiten des Kanals das Boden des Röhrichts auf der 
einen Seite von Wasser bedeckt, auf der gegenüberliegenden Seite wieder
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trocken war. So hatten sich also auf einer der ansonsten ökologisch gleichen 
Standorten zwei physiognomisch verschiedene Aspekte desselben Rohrtyps 
herausgebildet. Zum Verständnis dieser Erscheinung müssen wir die Konstruk
tion des in den Rohrboden gegrabenen Kanal-Systems kennen. Beim Bau des 
Kanals wird die ausgebaggerte Erde beiderseits dammartig angehäuft. Infol 
gedessen fließt das Wasser von den, von Kanälen umzäumten Parzellen ver
schieden schnell ah.

In ähnlicher Weise hängt auch jene Erscheinung mit dem Kanal-netz 
zusammen, was man vom offenen Wasser uferwärts fortschreitend wahr
nehmen kann, daß das Wasser an einer Stelle bereits unter dem Rohr ver
schwunden ist, man jedoch gegen das Ufer hin wieder auf eine vom Wasser 
überflutete, mit Rohr bewachsene Stelle stößt.

Eine Folge des Ausbaues eines Kanal-Systems und seiner Instandhal- 
tungs- und Reinigungsarbeiten zeigt sich ferner auch darin, daß man an 
diesen etwa 1,5—2 m breiten Dammseiten überhaupt kein Rohr, oder höchs
tens ein paar Halme antrifft. Der Pflanzenbestand und der Artenreichtum 
dieser Damm- bzw. Kanalsränder hängt davon ab, ob sie dem offenen Wasser 
oder dem Seeufer näher stehen. Auf den, dem offenen Wasser näher
liegenden Kanalsrändern findet man Sitim latifolium, Althaea officinalis, 
Lycoptis europaeus, L. europaeus var. suhlanatus, Solanum dulcamara, 
Cirsium arvense, C. brachycephalum, Atriplex sp., Schoenoplectus lacustris,
S. tabernaemontani, Bolboschoenus maritimus, B. maritimus var. compactus 
Deschampsia caespitosa, Agrostis alba, Calamagrostis epigeios und Typha angu- 
stifolia.

An den näher zum Ufer hin gelegenen Kanalsufern wachsen Potentilla 
anserina, Melilotus deniatus, Sium latifolium, Galium palustre, Althaea offi
cinalis, Centaurium uliginosum, Scutellaria galericulata, Stachys palustris, 
Lycopus europaeus var. sublanatus, Mentha aquatica, Odontites rubra, Plantago 
major, Eupatorium cannabinum, Pulicaria dysenterica, Achillea asplenifolia, 
Cirsium arvense, C. brachycephalum, Scorzonera parviflora, Samolus valerandi, 
Rumex hydrolapathum, Alisma plantago-aquatica, Triglochin maritimum, Jun- 
cus articulatus, Schoenoplectus lacustris, S ■ tabernaemontani, Bolboschoenus 
maritimus, Eleocharis palustris, Cladium mariscus, Carex vulpina, C. distans,
C. oederi, Deschampsia caespitosa, Agrostis alba, Calamagrostis epigeios und 
Typha angustifolia.

Die Wirkung dieser Kanalsränder zeigt sich auch oft in einem einige 
Meter breiten Streifen in den Röhrichtsrändern. Wenn der an den Kanalsrand 
angeschlossene Röhrichtsbestand aus irgendeinem Grunde schütterer ist, 
findet man einige Meter breit vom Rande des Röhrichtes auch die am Kanals
ufer anzutreffenden Pflanzen an. Zieht sich dagegen ein dichtes und kraft
volles Röhricht dem Kanalsufer benachbart hin, so können die Begleitpflan
zen in dasselbe nicht eindringen.

Eine am meisten charakteristische Eigenschaft der Röhrichte des 
Neusiedlersees ist, — wie dies aus unseren Aufnahmen hervorgeht, — die 
überaus große Artenarmut der Bestände. Selbst auf den von Wasser kaum 
bedeckten oder gar trocken gewordenen Stellen findet man keine Wasser- oder 
Sumpf-Begleitpflanzen. Dies läßt sich wahrscheinlich durch den Umstand, er
klären daß in niederschlagsreicheren Jahren die Wasserversorgung dieser Partien 
günstiger ist oder, daß unter dem üppigen, und geschlossenen Röhrichtsbestand 
sich die Begleitpflanzen aus Mangel an Licht nicht entwickeln können.
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An dieses Problem schließt sich auch unsere, die Röhrichte des Neu
siedlersees so sehr kennzeichnende Beobachtung, daß sich innerhalb eines 
zusammenhängenden und weit ausgedehnten einheitlichen Röhrichtstyps 
häufig größere oder kleinere schüttere Flecken befinden, welche den homoge
nen Charakter des Röhrichtes stören. Nach unseren Beobachtungen sind diese 
mosaikartigen Unterbrechungen in den meisten Fällen auf einen Eingriff 
von Menschenhand zurückzuführen. In den Radspuren von schweren, auf dem, 
vom Wasser durchweichten Boden nicht geeigneten Traktoren lichtet sich 
das Röhricht. In den Traktorspuren kann sich Chara massenhaft entwickeln 
und diese, im Sommer häufig ausgebleichte Massenvegetation zieht und 
schlängelt sich „landstrassenmäßig” durch das Röhricht hin. An solchen 
ausgelichteten Stellen kommen die Arten der sumpfigen Rasenpflanzen infolge 
der besseren Lichtverhältnisse zu Kräften.

In den ungarischen Teilen des Neusiedlersees liefern die Röhrichte das 
nützlichste Produkt des Sees. Nach unseren Beobachtungen findet man an 
den Waclistumstellen des besten Rohres sich über den Wasserspiegel erhe
bende Sumpfpflanzen, deren Erscheinen in den meisten Fällen das Fort
schreiten der auffüllenden Sukzession anzeigt, kaum. (Das minderwertigste 
Rohr findet man in den an die Moorwiese angegrenzten Magnocaricetum; vgl. 
Tóth , F el fö l d y , Szabó 1961).

Infolge der ungünstigen Niederschlagsverhältnisse der letzten Jahre war 
der Wasserstand des Neusiedlersees andauernd niedrig. Die Wassertiefe würde 
bereits einem weites fortgeschrittenen Stadium der Sukzession entsprechen, 
doch zeigt die kräftige Rohrbildung und der Mangel eines sumpfigen Rasen
bodens, daß die Untiefe des Wassers nicht die Folge der Auffüllung ist. Das 
Röhricht herrscht in diesen Biotopen vermöge seiner beschattenden Wirkung 
noch absolut vor. Wenn jedoch die Geschlossenheit des Bestandes durch 
künstliche Eingriffe gelöst wird, mahnt das sofortige Erscheinen der Sumpf
pflanzen an die kritische Situation und an die Möglichkeit einer Verschlechte
rung der Rohrbestände.

Wollen wir in der Zukunft erreichen, daß unsere Röhrichtsbestände ihre 
gute Qualität behalten und wir auch verhindern wollen, daß das Röhricht 
sich weitere Gebiete der offenen Seefläche erobere, so wäre die dringlichste 
Aufgabe, das Niveau des Wasserspiegels zu heben und beständig zu erhalten, 
was auch eine Verhinderung des Fortschreitens der Sukzession zur Folge 
hätte. Hierdurch könnte man nicht allein eine allgemeine Verschlechterung der 
Röhrichtsbestände hintanhalten, sondern auch die vorkommenden, oft not
wendigen menschlichen Eingriffe (z. B. Traktoren) bzw. deren schädigende 
Wirkung zweifellos auf ein weniger bedeutendes Maß einschränken.

Methoden der Untersuchungen
■*

Unsere zönologischen Aufnahmen haben wir mittels der in Ungarn ge
bräuchlichen Quadrat-Methode von 5 X 5 m betrügenden flächen vorgenom
men. Die quantitative Schätzung wurde mit Hilfe der A—D Skala von B ea u n — 
Blanquet  getroffen. Bei den Aufnahmen wurden auch die ins Röhricht 
hineingeschwemmten, abgerissenen schwimmenden Laichkrautreste aufge
zeichnet. Bei unseren Aufnahmen drangen wir längs der zwischen dem offe
nen Wasser und dem Ufer gebauten Kahnwege vom offenen WTasser her, zu
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verschiedene Tiefe in das Röhricht ein und verfertigten dort unsere Auf
nahmen zum Ufer parallel. Unsere Arbeit wurde durch den Umstand erleich
tert, daß viele solche Kanäle das Röhricht durchschnitten und diese zwischen 
dem offenen Wasser und dem Ufer ein gutes Querschnittsbild zeigten. Ohne 
dieses Kanal-system hätten wir diese Aufnahmen kaum vornehmen können, 
da wir mehrere Kilometer lange Röhrichtsfelder hätten durchdringen und 
uns durch sie hindurchwinden müssen. Im Abschnitt von Fertőhöz z. B. 
beträgt die Entfernung vom offenen Wasser zum Ufer 9—10 km.

Einen Teil unserer hydrochemischen Analysen machten wir nach den 
Wasserunter suchungs-Methodén von Maucha (1945). Die Bestimmungen des 
pH, des Karbonat-Ion- und Kohlensäuregehaltes nahmen wir an Ort und 
Stelle vor und führten gleichzeitig auch die Sauerstoffbestimmungen durch. 
Der andere Teil unserer Analysen erfolgte im Laboratorium, woselbst wir die 
Calcium- und Magnesium-Ione komplexometrisch (K örös 1953), die Natrium- 
und Kalium-Ione mittels Flammenphotometer, die Sulfat-Ione gravimetrisch 
und die Chloride nach der WiNKLERSchen (E r d e i  1951, 246) Methode be
stimmten.

An dieser Stelle wollen wir über die Auswahl der Probenentnahmstellen 
berichten, welche wir der leichteren Übersichtlichkeit halber in zwei Gruppen 
geteilt besprechen: Chemismus des

1. offenen Wassers,
2. vom Röhricht bedeckten Wassers.
Unser Ausgangspunkt war in beiden Fällen der vor Fertőrákos sich hin

ziehende Abschnitt, von wo wir in östlicher Richtung zum einzigen Abfluß 
des Sees, zum Hanság-Kanal fortschritten.

Unsere Untersuchungen an Ort und Stelle führten wir in den Monaten 
Juli, August und September 1960 durch.

Wechselwirkung vom offenen Wasser und Röhricht

Im Laufe unserer Röhrichtsstudien gewährte uns die chemische Unter
suchung des Röhrichtswassers einen guten Anhaltspunkt zur Auseinander
haltung der einzelnen Röhrichtstypen. Da die über eine eigene Ökologie 
verfügenden Röhrichts-gebiete durch das Eindringen von offenen Seewasser
mengen mit entscheidend abweichendem Chemismus umgrenzt waren, muß
ten wir auch im Neusiedlersee unsere Arbeit mit der Untersuchung des offe
nen Wassers beginnen, umsomehr als die hierüber vorhandenen Angaben 
bereits veraltet sind und andererseits auch nicht den Chemismus des ganzen 
Sees wiederspiegeln. Unseren Zwecken konnten sie daher, — die limnolo- 
gischen Anforderungen vor Augen haltend, — nicht entsprechen. Bei unseren 
Untersuchungen haben wir auch hier die für seichte Gewässer, — wie z.B. 
den Balaton — kennzeichnenden horizontalen chemischen Unterschiede ge
sucht. Der Neusiedlersee ist für eine Vermessung in diesem Sinne deshalb 
geeignet, weil sein Wasser am seichtesten und die Bewegung dessen ganz 
eigenartig ist, weil die Ufer des Sees mächtige, weitausgedehnte zusammen
hängende Röhrichtsfelder umsäumen, und weil die Zusammensetzung des 
Wassers von den unseren, wohl durchforschten Seen ab weicht, und der See 
endlich alle diese Gesichtspunkte zusammengefaßt ein interessantes und 
neues Gebiet für einen Naturforscher darstellt.
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Die T a b e lle  1 enthält die Daten unserer Analysen des offenen Wassers. 
Die Tiefe des Wassers beträgt 60—80 cm, die Farbe desselben erscheint infolge 
der schwebenden anorganischen kolloiden Teilchen trüb, lehmgelb und ein 
lebhafterer Wind vermag ihn von Grund auf aufzuwühlen. Die in Flecken 
wachsenden Laichkrautfelder bestehen hauptsächlich aus M y r io p h y l lu m  s p i-  
c a tu m  und P o ta m o g e to n  p e c tin a tu s .

A bbildung — • — ■ — Staatsgrenze
O  Wasserprobe
®  W asserprobe und  botanische Aufnahm e
•  Botanische Aufnahm e

Ábra — . — . — O rszághatár
O  Vízm intavétel
@  V ízm intavétel és botanikai felvétel
•  B otanikai felvétel

Wenn wir in der T a b e lle  1 die am meisten wechselnden Werte (pH, 
C0 3 _Ca++) in Betracht ziehen, sehen wir von der Sammelstelle von Fertő
rákos bis zum Hanság-Kanal eine eindeutige Veränderung derselben: das pH 
und der Karbonat-Gehalt wächst an und die Calcium-Konzentration fällt 
zurück. Diese Erscheinung ist leicht zu erklären, denn am Ostufer liegen die 
alkalischen Gebiete des Seewinkels (Fertőzug) und der Hanság. In den beiden 
letzten Zeilen der T a b e lle  haben wir die Daten des von der „Herrenlacke” 
genannten von Röhrichten umgebenen weitausgedehnten offenen Wasser
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fläche („See im See”) angeführt. Unter diesen stammt die Probe 6. aus dem 
mittleren Teile des Wasserspiegels, etwa 200 m vom Rande des Röhrichtes; 
die Probe 7. haben wir cca 30 m vom Rande des Röhrichtes geschöpft, also 
wurden beide dem „offenen Wasser” entnommen. Die Erklärung des sich 
zwischen beiden ergebenden Unterschiedes wollen wir später bringen.

Tabelle 1 — 1. táblázat

D aten  der chemischen Analyse des offenen Wassers 
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Pu 8,6 8,5 8,4 9,5 9,5 8,7 8,7
Elis 1922,0 1703,0 2582,0 2144,0 2065,0 1939,0 2052,0
Abd. Rückst, mg/1 
Szárazmaradék

1534 1601 2087 1683 1717 1657 1676

0 2 mg/1 8,8 6,0 4,6 4,6 7,5 7,6 4,7
Ca++ mg/1 31,6 30,0 25,2 9,6 12,0 28,0 31,2
Mg + + mg/1 113,4 113,2 146,2 122,3 119,5 118,8 117,6
N a+ mg/1 392 384 513 382 402 415 400
K  + m g /1 23 28 49 46 42 40 40
COa mg/1 0 0 0 0 0 0 0
C 03—  mg/1 70,2 51,0 . 0 114,8 89,8 89,4 23,6
HC03-  mg/1 572,2 674,1 1086,9 415,2 526,2 556,3 757,4
S04 mg/1 403,9 417,7 548,3 472,6 464,5 408,4 408,6
CI mg/1 205 208 278 230 225 223 223
SBV m val 12,9 13,8 17,8 12,3 12,0 13,6 14,1
W .-Temperát. C° 
Vízhőfok

22,2 21,0 21,4 19,2 20,5 18,6 18,4

Secchi 27,0 17,5 16,0 37,5 11,5 18,4 15,0
W.-Tiefe cm 
Vízmélység

80 83 74 68 30 80 69

Die am meisten charakteristische Eigenschaft der mit Röhricht bewach
senen Gebiete ist, daß das Wasser überaus seicht ist. Die Tiefe desselben 
ändert sich von einigen cm, bis höchstens 40 cm. Die Wasserfarbe ist rost
braun und das Wasser selbst ist durchsichtig. Die Dursichtigkeit konnte eben 
wegen der geringen Tiefe mit einer SECCHi-Scheibe nicht gemessen werden.

Die Tabelle 2 zeigt, daß das pH im Röhrichts-innern niedriger ist, als 
im offenen Wasser; Karbonat ist darin nicht enthalten, dafür erscheint darin 
freie Kohlensäure. Die Menge des darin gelösten Sauerstoffes ist niedrig, was 
darauf hinweist, daß die Dissimilationstätigkeit beträchtlich ist; er erscheint 
dies auch als natürlich, da wir hier an der Stelle der Desintegration der durch 
das Röhricht in den See gelangten ahsterbenden Pflanzenteile stehen.

Im Gegensatz zu den Analysen des offenen Wassers, wo die Beschaffen
heit des Wassers in der Richtung West—Ost sich einhellig ändert, konnten



1 5 8

wir, im Röhrichtsinnern obgleich sich die Stellen der Probenentnahme in 
ähnlicher Weise aufeinander folgten, einen derartigen der Richtung nach sich 
ergebenden Wechsel nicht feststellen. Einen ebensolchen negativen Erfolg 
hatten wir mit jenem Versuche zu verzeichnen, um zwischen dem offenen 
Wasser und dem Lande, den Verhältnissen im Balaton ähnliche und für die 
Röhrichtstypen kennzeichnende Veränderung nach einer Richtung hin fest
zulegen. Der entscheidendste Unterschied gegenüber dem Balaton zeigt sich

Tabelle 2 — 2. táblázat
D aten  der chemischen Analyse der röhrichtsbedeckten Teile des Neusiedler-Sees 
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pH 8,2 8,4 8,0 7,7 7,9 8,3 7,9 8,0
^ h s 2277,0 2045,0 6996,0 2005,0 2593,0 2075,0 2680,0 2680,0
Abd.R ü c k s t .mg/1 
Szárazmaradék

1902 1679 1602 1660 2222 1889 1773 2218

0 2 m g /1 4,6 3,0 1,2 2,6 Spuren 1,8 1,5 7,4
Ca + + m g /1 33,7 38,8 28,9 36,0 42,5 66,5 30,9 22,0
Mg + + mg/1 128,1 119,0 110,0 112,8 154,2 119,8 154,7 130,1
Na+ mg/1 392 340 406 383 572 373 448 394
K + mg/1 47 26 20 • 18 25 21 46 34
C 02 mg/1 Spuren 0 0,9 6,2 5,8 Spuren 4,3 1,2
CO» mg/1 0 Spuren 0 0 0 0 0 0
H C O 3-  m g /1 776,8 843,7 954,0 881,9 1135,7 915,1 1183,1 944,4
S04 mg/1 469,0 415,0 304,5 418,9 553,6 463,5 528,8 458,0
CI mg/1 234 213 210 215 376 194 268 256
SBV m val 12,7 13,8 15,6 14,5 18,6 15,0 19,4 16,5
W. -Tempt. C° 
Vízhőfok

19,8 19,1 18,4 18,6 18,8 19,0 18,0 25,0

darin daß hier im Neusiedlersee Natrium das vorherrschene Kation ist, dessen 
Karbonate sich in Wasser leicht lösen und also das in den dortigen Röhrichten 
vorkommende gelöste Kohlensäure bloß das Karbonat-Hydrokarbonat Gleich
gewicht verschiebt.

Im seichten und launenhaft schwankenden Wasser der Röhrichte des 
Neusiedler sees können sich augesprochene chemische Zonen kaum bilden. 
Es lohnt sich auch, sich mit der Bewegung des Wassers zu beschäftigen, welche 
gering und langsam vor sich geht. Über Wirkung eines lange anhaltenden 
und heftigen Nordwindes dringt das Wasser allmählich in die Röhrichte ein, 
während ein aus der entgegengesetzten Richtung kommender Südwind das 
Wasser aus den Röhrichten wieder dem Wasserspiegel des Sees zutreibt.

Diese Windtätigkeit verwischt einerseits die zwischen den Röhrichts
zonen etwa bestehenden Unterschiede und fördert andererseits den Austausch 
des offenen und des Röhrichtswassers.
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Der Karbonatmangel der Probe Nr. 3. der Tabelle 1 sowie dessen große 
Leitungsfähigkeit und Hydrokarbonat-Ionen Konzentration zeigt deutlich 
das Eindringen des Röhrichtswassers in das offene Seewasser. Auch der Unter
schied zwischen den Proben Nr. 6. und 7. findet ebenfalls seine Erklärung ; 
die im mittleren Teile des Herrenlacken entnommene Probe Nr. 6. wieder
spiegelt in ihren Eigenschaften jene des offenen Wassers, während die zu den 
Röhrichten näher gelegene Probe Nr. 7. die große Leitungsfähigkeit, Hydro
karbonat-Ionen Konzentration sowie die Abnahme des Sauerstoffgehaltes 
die entscheidende Wirkung des Röhrichtwassers zeigt.

Beschreibung der im Neusiedlersee beobachteten Röhrichtstypen

Der größte Teil der im Laufe unserer Studien beobachteten Röhrichts
typen läßt sich recht gut mit den aus der Literatur bekannten Benennungen 
identifizieren und nur der, durch eine Massenvegetation von Utricularia vul
garis gekennzeichnete, sehr verbreitete Typus war neu. Als Grundlage unserer 
Aufzählung diente uns die äußerst wertvolle Zusammenfassung von R. Soó 
(1957, 3 2 3 - 3 3 7 ) .

Phragmition communis K o c h  1926

1. Scirpeto-Phragmitetum K o c h  1926.
a) phragmitetosum (K och  1926.) Soó 1957.
b) schoenoplectetosum (K o c h  1926.) S oó 1957.
c) schoenoplectetosum iitoralis Soó 1957.
d) typhetosum (K o c h  1926.) Soó 1947.
e) utriculariosum.
f) magnocaricosum TÓTH 1960.

a) Scirpeto-Phragmitetum phragmitetosum (K och  1926.) Soó 1957.
Dieser Röhrichtstyp kommt im ungarischen Abschnitt des Neusiedler

sees in zweifacher Erscheinung vor.
Einmal im offenen Wasser des Sees, dieser Typ von den zusammenhän

genden großen Röhrichtsbeständen getrennte Bestände in 80 cm tiefem Wasser 
bildet. Außer Rohr befinden sich darin bloß wenige Exemplare von Myrio- 
phyllum.

Die andere Erscheinungsart von Sc.-Ph. phragmitetosum ist in der 
Randzone der geschlossenen Röhrichte anzutreffen. Der äußere, dem offenen 
Wasser zugewendete Rand derselben steht stets unter Wasser, während die 
dem Lande zugewendeten Teile zufolge der großen Schwankungen des Wasser
standes im Juli und August aufs Trockene gelangen. Das Maß der Überflutung 
hängt mit dem Wasserumlauf des ganzen Sees zusammen, die bereits erwähnte 
Wirkung des Kanalnetzes hat in diesem Falle keinen Einfluß darauf.

Es ist dies eine dichte, geschlossene Zone mit kraftvollem Rohrwuchs. 
Sie liefert die wirtschaftlich beste und größte Rohrmenge des Sees. In ihrer 
botanischen Zusammensetzung stimmt sie mit den aus der Literatur bisher 
bekannten Gemeinschaften (K och  1926, 49; H okvatic  1931, 94; T óth  1960, 
219) überein. Die Anzahl der Begleitpflanzen ist gering, die Pflanzen des 
sumpfigen Rasenniveaus kommen äußerst selten, bloß vereinzelt selbst in 
den, im Sommer trockenen Teilen des Typs darin vor. Der Konstanzwert der 
Begleitpflanzen ist nie größer als 1.
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Die Zusammensetzung des Typus auf Grund von 150 Aufnahmen:
a ) Scirpeto-Phragmitetum phragmitetosum

Phragmites communis A—D: 5, K : 5 (im Falle der übrigen Arten : 
A—D : 1, K : 1), Sium latifolium, Calystegia sepium, Lycopus europaeus, 
Solanum dulcamara, Plantago major, Cirsium brachycephalum, Rumex hydro- 
lapathum, Potamogeton pectinatus, Schoenoplectus lacustris, Bolboschoenus ma- 
ritimus, Agrostis alba, Typha angustifolia.

b) Scirpeto-Phragmitetum schoeneplectetosum (Koch 1926, Soó 1957).
c) Scirpeto-Phragmitetum schoenoplectetosum litoralis (Soó 1928, Soó

1957).
Die Bedeutung der Binsenbestände ist auf den von uns untersuchten 

Gebietsteilen äußerst gering. Es befinden sich keine größeren zusammen
hängenden Bestände. Ihr Vorkommen ist eher in den mit dem offenen Wasser 
benachbarten röhrichtbewachsenen Buchten häufig und zwar in runden 
Flecken von etwa 5 — 10 m Durchmesser, manchesmal im äußeren Rande des 
Röhrichtes, mit Rohr vermischt (Sa u e r  1937, 530; T ó t h  1960, 2 2 2 — 223), 
dann wieder am Rande von kleineren, von Röhricht eingeschlossenen Wasser
spiegeln.

Einige interressante etwa 10—15, Durchmesser betragenden Bestände 
von Schoeneplectus litoralis trafen wir in einem geschützten Röhrichtsvor
sprung der Hegykö-er Bucht an, unmittelbar vor der Röhrichts wand, in 68 
cm tiefem Wasser.

Ihre Umweltsverhältnisse und Erscheinungsformen stimmten vollkom
men mit jenen der S. lacustris Bestände überein. In beiden Subassoziazionen 
gedeiht rein die namengebende Art, nur wenig Laichkraut (Myriöphyllum 
spicatum, Potamogeton pectinatus) ist unter ihnen zu finden. Deshalb können 
wir auch von der Mitteilung der von ihnen gemachten Aufnahmen absehen.

Die Entdeckung dieses, bisher in unserer Heimat bloß aus der Umgebung 
von Hévíz bekannten subtropisch-mediterranen Floraelements, dieser aus der 
Tertiärzeit zurückgebliebenen Art, bereichert das Bild des Neusiedler sees mit 
einem weiteren Farbenstrich und weist auf die Wichtigkeit der Durchforschung 
des Sees.

d) Scirpeto-Phragmitetum typhetosum (K och  1926) Soó 1947.
Den Binsenbeständen ähnlich sind auch die Bestände von schmall- 

blättrigen Schilf nicht von besonderer Bedeutung. Zwar hörten wir, daß 
es auch solche Perioden des Sees gegeben haben soll, in denen die Schilf be
stände wirtschaftlich bedeutend waren.

Die von uns untersuchten Schilfbestände fanden sich entweder vor den 
an das offene Wasser reichenden Röhrichtswänden oder auf den von Röh
richten umgebenen Lichtungen in schmalen und schütteren Streifen, in Gesell
schaft einiger Exemplare von Myriöphyllum spicatum. Diese Bestände ver
mengen sich manchesmal mit der äußeren Zone des Röhrichtes. Gänzlich ver
schieden zeigen sie sich in den ufernahem pfützenartigen oder von Wasser 
nicht bedeckten Teilen, wo sie mit Rohr und sonstigen Pflanzen vermischt 
anzutreffen sind.

Wegen ihres vereinzelten Vorkommen ist ihre praktische Bedeutung 
recht gering. Ungünstig zeigt sich auch der Umstand, daß diese Pflanzen in 
jedem Jahr Blüten treiben, da die Mattenflechter blühendes Schilf nicht ver-
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wenden können. Ihre Nutzbarmachung wird auch dadurch erschwert, daß 
ihre Bestände mit Rohr und anderen Pflanzen gemischt Vorkommen.

Wir erwähnen diese Schilf bestände in der Tabelle 3 auf Grund unserer 
Aufnahmen. Mehrere Aufnahmen zu machen war infolge ihrer Ähnlichkeit 
nicht begründet. .

Tabelle 3 — 3. táblázat
Scirpeto-Phragm itetum  typhetosum  (K och  1926). Soó 1947.

Probenummer — Felvétel száma: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Wassertiefe — Vízmélység: 80 80 80 40 50 - - - - - - 70 . - -

Chara sp.................................................. 2 l 1 l _ _ _ _ _
Myriophyllum sp ica tu m ..................... l l l l 1 l
Bolboschoenus maritimus ................. 1 l 1 l 1 1 — — —
Phragmites communis ....................... 1 l 1 i 2 2 2 2 2
Typha angustifolia ............................. 5 5 5 5 5 5 5 5 5 3 3 4 3 4

1 — 3. 1960. júl. 11. Fertőrákos; 4—5. 1960. júl. 14. Fertőhöz; 6 — 14. 1960. szept. 15. 
H alászcsárdái öböl.

e) Scirpeto-Phragmitetum utriculariosum
Der am meisten charakteristische Röhrichtstyp des Neusiedler sees kann 

mit der Massenvegetation von Utricularia vulgaris gekennzeichnet werden.
Dieser Röhrichtstyp nimmt seinen Platz in der, eingangs erwähnten 

mittleren Zone und zwar in jenem Teil, wo sich die Wirkung des offenen 
Wassers nicht mehr geltend macht und auch die Schwankung des Wasser
standes nicht mehr unmittelbar einwirkt, da die Uferlinien des Kanalnetzes 
diese Röhrichtsfelder ringsumgehen und in Zeiten niedrigen Wasserstandes des 
Sees (Juli—August) das Wasser nur allmählich zurückweichen lassen. Diese 
Röhrichte tragen einen sumpfigen, pfützenmäßigen Charakter, sie sind vom 
Wellenschlag vollkommen geschützt, welcher Umstand vom Standpunkte der 
Massenvegetation von Utricularia hzw. deren Entwicklung wichtig ist. Die 
schönsten Bestände von Utricularia stehen an den, von Röhricht umgebenen 
mit kleineren offenen Wasserspiegeln in Verbindung stehenden Teilen. In 
diesen Flecken verbleibt das Wasser den ganzen Sommer über stehen, was 
eine entscheidende Bedingung zum Gedeihen und Fortbestehen von Utri
cularia bildet.

Auf Grund unserer zönologischen Aufnahmen können wir feststellen, 
daß in einem Utricularia-Röhricht das Rohr dominiert. Außer Utricularia ist 
die Anzahl der Begleit-pflanzen gering und ihre A—D Werte betragen niemals
mehr, als 2. In einem großen Teil der Aufnahmen kommen auch außer Utri
cularia keine andere Begleitpflanzen vor. Wir finden die schönsten, zusam
menhängenden Bestände in Röhrichten, die das ganze Jahr hindurch von 
Wasser bedeckt sind. In Röhrichten, welche beim allmählichen Austrocknen 
pfützenartig werden, kann man das Zugrundegehen von Utricularia beobach
ten, die in einigen Tagen nach Entweichen des Wassers abstirbt und nur in 
Spuren aufzufinden ist.

11 Tihanyi Évkönyv
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S c ir p e to  - P h r a g m ite tu m

Probenummer — Felvétel száma 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Wassertiefe — Vízmélység cm 1Ö 10 10 10 - - - -

Chara sp .........................................
Drepanocladus aduncus

— — — — — — — — —

var. kneif fii — — — — 3 2 3—4 4 3—
Calystegia sepium ................
Lycopus eu ro p aeu s ..............
Utricularia vu lgaris .............. 3—4* ' 3—4* 3—4* 2* 1—2 1 1 1 1
A triplex sp ........... .......................
Rumex hydrolapathum

— — — — — — — — —

Potamogeton pectinatus 
Bolboschoenus maritimus 
Phragmites communis 5 5 5 5 5 5 5 5 5
Agrostis alba ...........................
Lemna tr isu lc a ........................

— ---- ---- --- — — — — —

Typha angustifolia ................. — — — — — — — — —

1 — 9. 1960. júl. 12. Püspök-sziget; 10—14. 1960. júl. 14. Fertőhöz; 15—16. 1960. júl. 15.

Tabelle 5 —

Scirpeto - Phragmitetum

Probenummer — Felvétel száma 1
í

2 3 4 5 6 7 8 9 10

Myriophyllum spicatum . . . 1
Althaea officinalis ................... — 2 i — — — í — — —
Centaurium uliginosum . . . . 3 —
Calystegia s e p iu m ......................■ — 1 í — — — — í — —

Scutellaria galericulata . . . . — 1 í — — — — — —
Stachys p a lu s tr is ................... — — í — — — — — — —
Lycopus europaeus ...................
Mentha aquatica ......................... — — í — — — — — — —
Eupatorium cannabinum
Aster pannonicus ........................ — — — — — — í — — —
Cirsium brachycephalum . .  . — 1 — — — — — — — 2
Rumex hydrolapathum . . . . 2 2 í — — — — — — —
Poligonum amphybium . . . .
Alisma plantago-aquatica — — 3 — — — 1—2 2 —
Schoenoplectus lacustris . . . . — 1 1 — — — 2 2 2 2
Bolboschoenus maritimus . . — — — — — — 1 1 1 1
Eleocharis p a lu s tris .............. 2 — 1 — — — — — — —
Carex elata ........................... 2 1 2 í í í 2 2 2 2
C . r ip a r ia ................................. 1 2 2 — — — 1 1 — 1
Phragmites communis ........ 5 3 5 5 5 5 3 3 3 2—3
Agrostis alba ......................... — — — — — — — — — —
Typha angustifolia .............. 1 3 1 — — — 1 — — —
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4. táblázat 

utriculariosum

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 1 ü £180

48 48 48 48 48 20 20 5 5 5 5 5 15 15 5 5 5 5 5 5

1— 4 1

2 2 3 3 i í 3 4 2 2 1—4 3
1 1
1 1

2 2 3 3 2 2 1 1—4 4
1—2 1
1—2 1

1 1
1 1

5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5
1—3 1

1 1 1 1 1 1
— — — — — 1 1 1 1 1 1 1 1 1—2 ]

Hidegség; 17 — 20. 1960. árig. 16. H om ok; 20—30. 1960. júl. 14. Fertőhöz.

5. táblázat
m agnocaricosum  T óth  1960

11 12 13 14 15 16 17 lb 19 20
21

22 23 24 A -D £21

í 1
— — i i í í í 2

- --- 2 — — 2— 3 1
— — i í i í

i 1
1
1
1

2

1 i
1 i

1 --- 3 3 3 3 1 3 2

í í í 1
1
1

1
1

— —
1— 2 1— 2 1— 2 -1— 2

— — — '— — — — — 1
1— 2

1
2
1

_ 3 3 1
1 2 1 3 2
1 2 1 2 2
1 1 — — --- --- i 1 í í 1 — — — 1 3

1— 2 1
2 1 2 2 2 2 í 2 2 2 2 2 í 2 1— 2 5
1 1 1 2 1 1 i 1 1 — 1 1 — 1 1— 2 5co1<N 4 4 4 4 4 5 4 4 5 4 — 5 5 2— 5 5
;— — 2 1 2 1 2 2 2 2 2 — — 1— 2 3

- . .
1

11*
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In unserer Tabelle 4 bringen wir die charakteristischen Aufnahmen dieses 
Typs. Da bei der großen Anzahl unserer Aufnahmen eine Anführung sämtlicher 
Aufnahmen schwierig wäre, führen wir zu Ende der Tabelle die, auf Grund 
sämtlicher Aufnahmen errechneten A—D Konstanz-Werte an.

Wir wollen einen charakteristischen Aspekt der Utricularia-Röhrichte 
besonders hervorheben, welcher durch Drepanocladus aduncus var. Icneiffii 
durch seine Massenvegetation gekennzeichnet ist. Wenn das Wasser unter 
dem Röhricht verschwunden und Utricularia zugrundegegangen ist, vermehrt 
sich an ihrer Stelle Drepanocladus, und zwar häufig in einem derartig hohen 
Grade, daß es den Anschein hat, als ob der Boden des Röhrichtes ganz mit 
Gras bedeckt wäre. In vielen Fällen kann man Utricularia mit Drepanocladus 
zusammen antreffen und zwar dann, wenn das Wasser zu entweichen beginnt 
und die einzelnen, höher gelegenen Teile oder Gemengselanhäufungen vom 
Wasser nicht mehr bedeckt sind, wenn dann an solchen lichteren Teilen die 
Massenvegetation von Moos allsogleich erscheint.

Nach unseren Beobachtungen ist die Vermehrung der Moose eine Funk
tion der Zeitdauer; vom Gesichtspunkt der Mengenverhältnisse ist der Um
stand ausschlaggebend, seit wieviel Tagen vor der Aufnahme der untersuchte 
Röhrichtsteil ohne Wasser gestanden war. Selten kann man auch beobachten, 
daß an einzelnen, höher gelegenen Teilen, welche leichter austrocknen, das 
Moos seine optimalen Lebensbedingungen nicht mehr antrifft und zu ver
trocknen beginnt.

Der Aspekt der von Drepanocladus bewachsenen Teile zeigt auch in 
ihrer botanischen Zusammensetzung keine besonderen Abweichungen; man 
trifft höchtstens Calystegia, Atriplex (diese mehr längs der Dammränder), 
Lycopus und Agrostis alba halmenweise an. Das sumpfige Rasenniveau ver
mag selbst im Zustand der Wasserlosigkeit sich nicht mit einer abweichselungs- 
reicheren und größeren Artenzahl schmücken, da auch diese Röhrichtsteile 
einen dichten Bestand bilden und also stark beschattende Wirkung 
austiben.

Dieser Röhrichtstyp liefert im allgemeinen mittel wertigen Ertrag, doch 
befinden sich an Stellen mit günstigen Wasserstand auch reichlich Bestände, 
die einen erstklassigen Ertrag ab werfen.

f) Scirpeto-Phragmitetum magnocaricosum Tóth 1960.
In ähnlicher Weise, wie beim Balaton kann man auch bei den Röh

richten des Neusiedler sees vor den Magnocaricetum auch eine mit Ried 
gemischte Röhrichtszone abgrenzen (Tóth 1960).

In dieser, dem Festland am nächsten stehenden Rohr-zone befinden sich 
die für das Röhricht kennzeichnenden Sumpf- und Uferpflanzen. Von den 
Begleitpflanzen meldet sich bloß Car ex mit einem größeren A—D und natür
lich auch mit bedeutenderen Konstanz-Werten.

Der am meisten charakteristische Zug für die Umwelt dieses Röhrichts
typs ist es, daß er bloß zu Frühjahrsbeginn unter Wasser steht, später befinden 
sich nur astatische Pfützten, mit vielem organischen Gemengsel am Grunde.

Der Typ stimmt in allen seinen Beziehungen mit den im Balaton be
schriebenen Gemeinschaften überein. Der Rohrbestand dieser Zone bleibt 
hinsichtlich der Qualität, — ähnlich, wie dies auch im Balaton der Fall ist, — 
weit hinter den übrigen Typen des Röbrichtes zurück.

Unsere Aufnahmen legen wir in der Tabelle 5 vor.
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Zusammenfassung

Wir haben die Klärung der Rolle der Wasservegetation höherer Ordnung 
mit dem Studium der Röhrichte des Balaton begonnen. Im Jahre 1960 haben 
wir uns eine ähnliche Untersuchung des Neusiedlersees zum Ziel gesetzt, 
einerseits, weil eine botanische Analyse dieser Gebiete noch ausständig war 
und andererseits, um ein vergleichendes Bild über die botanischen Verhält
nisse des Balaton und des Neusiedler sees zu gewinnen.

Im Laufe unserer an Ort und Stelle durchgeführten Untersuchungen 
konnte festgestellt werden, daß das am meisten ins Auge fallende Kennzeichen 
des Neusiecllersees mit der Rohrwirtschaft zusammenhängt. Die regelrecht 
ausgebildeten Kahnwege und ein Netz von Kanälen, sowie eine systematische 
von Jahr zu Jahr durchgeführte Mahd des Rohres üben in beträchtlicher 
Weise ihre Wirkung auf diese weitausgedehnten Röhrichtsbestände aus.

Aus unseren hydrochemischen Untersuchungen erhellt, daß sich die 
Beschaffenheit des Wassers in west-östlicher Richtung eindeutig verändert. 
Das pH und der Karbonat-Gehalt wächst an und die Calcium-Konzentration 
fällt zurück. Im Wasser der Röhrichte konnten wir, — da sich die Stellen der 
Probenentnahme in ähnlicher Weise aufeinander folgten, — eine Veränderung 
in dieser Richtung nicht wahrnehmen. Einen negativen Erfolg hatten wir mit 
unserem Versuch zu verzeichnen, um zwischen dem offenen Wasser und dem 
Festlande, den Verhältnissen im Balaton ähnliche und für die Röhrichtstypen 
kennzeichnende Veränderungen nach einer Richtung hin festzulegen. Im 
seichten und launenhaft schwankenden Wasser der Röhrichte des ungarischen 
Abschnittes des Neusiedlersees können sich ausgesprochene chemische Zonen 
kaum bilden.

Wir konnten beobachten, daß über Wirkung des Südwindes, wenn das 
Wasser aus den Röhrichten gegen den offenen Wasserspiegel strömt, es die 
Unterschiede zwischen den Röhrichts-Zonen verwischt und den Austausch 
der Wassermassen des offenen Wasserspiegels und des Röhrichtwassers 
fördert.

Der größte Teil der im Laufe unserer Studien festgestellten botanischen 
Typen läßt sich recht gut mit den aus der Literatur bekannten Benennungen 
identifizieren (Scirpeto-Phragmitetum phragmitetosum, Sc.-Ph. schoeneplec- 
tetosum, Sc.-Ph. schoenoplectetosum litoralis, Sc.-Ph. typhetosum, Sc.-Ph. 
magnocaricosum) und bloß der sehr verbreitete, mit der Massenverbreitung 
von Utricularia vulgaris zu kennzeichnenden Typ (Sc.-Ph. utriculariosum) 
erwies sich als neu. Die Röhrichte von Utricularia haben sumpfigen, lacken- 
und astatischen Charakter. Vom Wellenschlag sind sie vollkommen geschützt.

Im größten Teil unserer Aufnahmen befanden sich nebst Utricularia 
keine sonstigen Begleitpflanzen. Sehr interessant und kennzeichnend ist der 
Anblick der mit Utricularia bewachsenen und mit einer Massenvegetation 
von Drepanocladus aduncus var. Icneiffii charakterisierten Röhrichte, welchen 
wir zu der Zeit begegnen, wenn das Wasser unter den Röhricht bereits ver
schwunden ist. Utricularia geht dann zugrunde und an ihrer Stelle macht 
sich Drepanocladus* breit.

Die Entdeckung der etwa 10—15 m Durchmesser betragenden Bestände 
von Schoeneplectus litoralis dieses subtropischmediterranen Floraelementen 
bereichert das Bild des Neusiedlersees mit einem weiteren Farbenstrich und 
weist auf die Wichtigkeit der Durchforschung der Sees hin.
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Zum Schluß wollen wir dem Abteilungsleiter Herrn Dr. L. F e l f ö l d y  
unseren verbindlichsten Dank aussprechen, dem wir die im Laufe unserer 
Arbeiten uns geleistete weitgehendste fachliche Hilfe verdanken. Desgleichen 
danken wir auch sämtlichen Werktätigen und Leitern der Rohrwirtschafts- 
Unternehmung des Neusiedlersees, — namentlich den Herren L. S t a á r  und
D. Bo g n á r , — ohne deren tätige Mithilfe wir diese Arbeit nicht hätten durch
führen können. Herrn Dr. T. Poes schulden wir unseren besten Dank für die 
Bestimmung von Schoenepledus litoralis.
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CENOLÓGIAI ÉS EK OLÓ G IA I TANULM ÁNYOK A FERTŐ-TÓ NÁDASAIBAN

Tóth László és Szabó Ernő

Ö s s z e f o g l a l á s

A m agasabbrendű vízi vegetáció szerepének tisztázását a balatoni nádasok ta n u l
m ányozásával kezdtük. 1960-ban a Fertő  hasonló értelm ű vizsgálatát tű z tü k  ki célul, 
egyrészt m ert ezeknek a terü leteknek a bo tanikai analízise még hiányzott, m ásrészt 
hogy összehasonlító képet nyerjünk  a Balaton és a  F ertő  botanikai viszonyairól.

Helyszíni vizsgálataink során m egállapítható volt, hogy a F ertő  legszembe
tűnőbb  jellegzetessége a  nádgazdálkodással függ össze. A szabályszerűen kia lak íto tt 
csónakutak és csatornák hálózata, valam in t a  nád évről évre történő rendszeres levágása 
nagy  hatással van e nagy kiterjedésű nádasállom ányokra.

Vízkémiai vizsgálatainkból k itű n t, hogy a nyíltvíz minősége N y —K-i irányban 
egyértelm űen változott. A p H  és COj-_ ta rta lom  növekedik, a  Ca koncentráció csökken. 
A nádasok vizében — annak  ellenére, hogy a m intavételi helyek hasonló sorrendben 
következnek — ilyen irányú változást nem  figyeltünk meg.

Az a  kísérletünk, hogy a balatoni viszonyokhoz hasonlóan a nyíltvíz és a száraz
föld között egyirányú, a nádastípusokra jellemző változást rögzítsünk, negatív eredm ény
nyel végződött. A Fertő-tav i nádasok sekély és szeszélyesen ingadozó vizében h atározo tt 
kém iai zónáció alig alaku lha t ki.

Tapasztaltuk , hogy déli szél nyom án, am ikor a nádasokból a tó  tük re  felé áram 
lik  a  víz, elmossa a nádas-zónák közötti különbségeket és elősegíti a nyíltvízi és nádas
alj i víztöm egek kicserélődését.

A  tanulm ányaink  során m egállapíto tt botanikai típusok legnagyobb része jól 
azonosítható az irodalomból ism ert elnevezésekkel (Sc.-Ph. phragmitetosum, Sc.-Ph. 
schoenoplectetosum, Sc.-Ph. schoenoplectetosum litoralis, Sc.-Ph. typhetosum, Sc.-Ph. 
magnocaricosum) , csupán az Utricularia vulgaris nagy töm egvegetációjával jellemezhető 
(Sc.-Ph. utriculariosum) igen elterjed t típus bizonyult újnak. Az Utricularia-s nádasok 
mocsaras, tocsogós, pangóvíz jellegűek. A hullám zástól a  legteljesebben védettek.

Felvételeink nagy részében az Utricularia m ellett m ás kísérő növény nincs. Igen 
érdekes és jellegzetes az U tricularia-s nádasnak a  Drepanocladus aduncus var. kneiffii 
töm egvegetációjával jellemezhető aszpektusa, mellyel akkor találkozunk, h a  a nádas 
alól a víz eltűn t. Ilyenkor az Utricularia elpusztul és helyén a  Drepanocladus szaporodik el.

A Schoenoplectus litoralis 10—15 m  átm érő jű  állom ányainak a  felfedezése ú jabb  
vonással gazdagíto tta  a  F ertő  képét és rám u ta t k u ta tásán ak  fontosságára.

HEHOJlOrHMECKHE H SRCJICTHMECKHE HCCJlEHOBAHMfl B TPOCTHHKAX
03E PA  O EPT3

77. Tom u 5 . Cado

P e 3 io m e

BbiHCHCHiie pojiH boahhoh pacTHTejibnocTH Bbicuiero nopngKa 6bi.no iia'iaro na.mii h3v- 
MeHHeiw TpocTHHKOB 03epa BanaTOH. B 1960 rogy mm CTaBHnn ce6e penbio Tanoro we poga 
HccnegOBaHHe 03epa <t>epT3, t. k. öoxammecKoro aHamma sthx TeppuTopnii go cnx nop eme 
He iiMenocb; npoMe Toro, HaM xoTenocb rionymiTb cpaBHHTenbHyio KapxHHy öoTaHunecKiix 
ycnoBHH 03ep BanaTOH h Oepxo.

noneBbiMH iiccnegOBaHHHMH ycTaHOBneHO, oto caMaa 3aMeTHan ocoöeHHOCTb 03epa 
<t>epT3 CBHSaHHafl C TpOCTHHKOBbIM X03HIÍCTBOM. CeTb nnaHOMepHO 0(})0pMneHHbIX nogOMHbix 
nyTeft h KaHanoB n ewerogHoe CHCTeMaranHoe Bbipe3biBaHHH TpocTHHKa cnnbHO geiícTByioT 
Ha OÖUIIipUbie TpOCTHHKOBble COCTaBbl.

XiiMimecKHe aHann3bi BOgw ii0Ka3ann, mto naiecTBo otkphtoh boám b 3anagHo-Boc- 
tomhom HanpaBneHim H3Meii>ijiocb ognoanaaaiomii.M o6pa30M. BeJiimmia pH h cogep>KaHHe 
C 03 yBejiHHHBaiOTCH, a KOHUeHTpamin Ca VMCHbuiaeTCH. B Bogé tpocthhkob —  necMoipn Ha 
nogoÖHVio OHepegHOCTb Meet b3Htiiíi npoő —  Tanoro poga HSMenenioi He naönioganocb.
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OnbiTbi ycTanoB;ieni[íi xapaKTepHoro ajih tpocthhkobmx twiob iiaM eneniiH  Me>K,ny ot- 
KpbiToft boaoíí h öeperoM (xaK b ycJiOBiiHX 03epa BajiaTon) kohbhjihcb OTpnuaTeJibHbiM pe3yjib- 
TaTOM. B HerjiyöOKOH h CBoeoőpa3HO KOJieÖJiiomeiícH Bogé 03epa 'Oepra onpegejieHHaH xhmh- 
aecKaa 30HajibH0CTb Bpsw u n  MOx<eT oőpaaoBaTbCH.

M u  BHfleJiH, MTO n o s  BJiHHHHeM KDKHoro BeTpa, K o raa  B oqa H3 tpo cth hk o b  TeneT b Ha- 
npaBJieHHe s e p x a j ia  03e p a , OHa CMbiBaeT p a 3HHqw m o k a v  tpo cth hk o bm m h  30Haivin h  cnocoö- 
CTByeT OÖMCHV BOAHblX MaCC OTKpbITOH BOflbl H TpOCTHHKOB.

BojibmHHCTBo ycTaHOBJieHHbix b xoqe 3toh paöoTe ßoTaHimecKi-ix thitob coBna^aer c 
H3BeCTHbiMH H3 jiHTepaTypbi Ha3BaHHHMH (Se.—Ph. phragmitetosum, Se.-—Ph: schoe- 
noplectetosum, Se.—Ph. sekoenopleetetosum, litoralis, Se.—Ph. tyuphetosum , Se.—Ph. 
magnocaricosum) HoBbiM ranoM 0Ka3aacH TOJibKO xapaKTepHbiií ajih MaccoBoíí pacmrre- 
JibHOCTH Utricularia vulgáris O'ieni. pacnpocTpaHeHHbiü ran  Se.—Ph. utriculariosum 
TpocTHHKH tuna Utricularia hocht öonoTHCTbiH, jiy>KHGThiií, 3aeToíÍHbw xapaKTep; ohh 
coBepmeHHO 3amnmeHHM or abhjkchhh bojih.

B SojihiiiHHCTBe naiiiHX cbeiviOK, HapHßy c Utricularia, qpyroro conyTCTByiomero 
pacTCHHH He iimcctch. IlnTepccubiM ii xapaKTepHbi.MH HB.igeTCH acnei<T TpocTHiiKa Tiina U tri
cularia,, OTJiHMaiomHHCH MaccoBoíí BercTaiiHeH Drepanocladus aduncus var. kneiffii,- 
KOTopbiií HaöjHOflaeTCH b cjiynasix, xorvia ii.3-no.ri, tpo cth hio  Boqa Hcie3Jia. Torga Utricularia 
BbiMHpaeT h Ha erő MecTe pa3MH0>KaeTCH Drepanocladus.

OTKpbiwie cocTaBOB Schoenoplectus litoralis /uiaMerpa b  10—15 m oöoramaeT 6o- 
TaHHMecKyio xapTHHy 03epa <I>epT3 h o b o ü  'leproü h yKa3MBaer Ha Ba>KHOCTb erő M3ylienuu.
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